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A n fra g e b e a n t "\IV 0 r tun g 

Zu der Anfrage der ll.bg;Jordneten Dr. P rad e r und Genossen, 

petreffond einen Baukostenzuschuss zum Neubau eines Personenschiffüs und 

die Roparatur eines Pontons an die Donau-Dampfschiffahrts-Gese,llschaf;b:, 

teilt Vizekanzler Dr. P i t t e r' man n folgendes mit:; 

Am 9.November 1960 ,anlässlich des Stapellaufes des !,'Ioto rschiffes 

"Döb;Ling", 'wurde ich von den leitenden Organen der Donau-J)ampfschiffahrts­

Gesollschaft auf die besonders schwierige Lage der Personenschiffahrt auf­

merksam gemacht. Lls Ressortminister für die verstaatlichten Unterne~~ungen 

habe ich eine Überprüfung der' geschilderten Situation zugesagt und aussordem 

neuerlich meine Ansicht bekräftigt 9 dass der Bund auch Mittel für die Per­

sonenbefördorung mit Schiffen aufzubringen habe. 

Auf Grund der von mir vorfügten Überprüfung hat das Bundüskanzloramt-
'. 

Verstaatlichte Unternehmungen (Sektion IV) f,>stgestoll t, dass di e zurzeit 

zur Verfügung stehenden Mittel aus Bundesdarlehen und auS dem Investitions­

fonds zunächst und vordringlich für den Ausbau der Güterflotte, die das 

Kornstück dieses Verkehrsbetri8bes ist, verwendet werden sollen. Diese Auf­

fassung wurde auch mit meiner Genehmigung der Donau-I>ampfschiffahrts­

Gesellschaft mitgeteilt. Das steigende jährliche Defizit aus der Personen­

schiffahrt belastet die Donau-Dampfschiffahrts-Gesollschaft trotz wesentlicher 

Steigerung der Einkünfte aus dem Güterverkehr und ist derzeit GO§anstand von 

Verhandlungen mit dom Bundesministerium für Finanzen~ 

])ie Donau·-Dampfschi ff~hrts-Gesell schaft betreibt die ~Personenschiff­

fahrt nicht in ihrem Geschäftsinteresse, sIo fühlt sich aber im allgemeinon 

Staatsinteresse verpflichtot 9 (liese ",eiter" aufrecht zu erhalten. Die Donau-­

])ampfschiffahrts-Gesellschaft kann aber die damit verbundenen Lasten nicht 

allein tragen. Der Aufsichtsrat und der Vorstand der Donau-Dampfschiffahrts­

Gesollschaft und das Bunde skanzleramt-Vers taat lichte Unternehmungen, (Soktion IV) 

haben ständig Anstrengungen unternommen, um öffentliche Mittel für den Zweck 

dar Porsonenschiffahrt freizubekommen. Bisher haben diese Bemühungen, in Rück­

sicht auf die Lage der Staatskasse zu koinem Ergebnis geführt. Dor Vorstand 

war dus wei terenbeinüht; die aus Gründen des Frem-denverkehrs an dci'Persol'leri':': ... 

schiffahrt direktinterossierten Bundesländer zur Mitwirkung an der Finanzie~ 

r~ng zu gewinnen. Dies leider ohne Erfolg. Derzeit prüft der Vorstand die 

Möglichkeit der Erlangung eines ERP-Kredit':3s für don Schiffsn.eubau uno. vlird 

demnäcbat mit einem diesbezüglichen Ansuchen den ERP-Fonds befassen. 
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Zusammenfassend halto ich fest: 

Bei der Personenbeförderung auf den Schienen muss ein erheblicher Teil 

der .A:ufwendungen für die Strockonerhaltu"ng und Betriebssicherheit auch aus 

Steuormitteln geleistet werden. Ebenso ist die Austria Airlines nicht in cler 

Lage, die .Anschaffung "lron Maschinen für die Fluggäste und Kosten der Betriebs­

führung aus den Einnahmen zu decken. 

In der Bundesregierung wird derzeit über einen Zuschuss aus Bundos~ 

mittoln beraten~und es wird auch in Kürze ein cmtsprechender Gesetzentwurf 

dem Parlament vorgelegt werden. Es kann nicht vGrlangt wcrden~ dass die 

Personenschiffahrt auf .der Donau, ,die nur durch vier Monate im Jahr möglich 

ist, von der Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft aus Eigenmittolnbestri tton' 

wircl. Ich verweise auch ganz besmnders darauf, dass die Sowjetunion und die 

Volksrepublik Rumänien einen' rogelmässigen Personenschiffsverkehr nach Wien 

auf der Donau unterhalten. Die ungarische Volksrepublik will den Personon­

schiffah+tsverkehr sogar bis zur Wachau aufnehmen. Es erscheint unerträglich, 

dass die.Personenschiffahrt auf der österf'eichischen Donaustrecke von Staaten 

mit Schiffen modernstor Bauart, aber unter nichtösterreichischer Flagge, 

dia wie die der Sowjetunion auf österreichischen Werken gebaut, best,ritten 

VJirc1. Dagegen ist das. moderste Passagierschiff der Donau-Dampfschiffahrts­

Gesell schaft die "Stadt Wien tl aus dem Baujahr 1939. 

Ich lade die Horren Abgeordneten zum Nationalrat ein, die Bemühungen 

der Ersten ÖsterreichischonDonau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft AG e und 

die von meinem Ressort vorgeschlagenen Massnahmen zu unterstützen, Wo 

für elie Personenbeförderung auf der Donau die gleiche st aat liehe Unter­

stützung. zu erlangen, wie sie den österreichischen Bundesbahnen und der 

Austria Airlines geWährt wird. 

-.-.-.-.-.- ....... 
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